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Heftiger Widerstand gegen US-Chlorhähnchen
EU-Kommission unterbreitetVorschläge zu Lockerung des Importverbots / Wesjohann: „Wettbewerbsverzerrung“

Von Giorgio Tzimurtas
und unseren Agenturen

Vechta/Brüssel – Im „Hähn-
chenkrieg“ mit der Europäi-
schen Union (EU) konnten die
USA gestern zunächst einen
weiteren Geländegewinn verbu-
chen. Die EU-Kommission un-
terbreitete gestern Abend Vor-
schläge, wie mit Chlor desinfi-
zierte Hähnchen aus den USA
nach elf Jahren wieder zum Ver-
kauf in der EU zugelassen wer-
den können. Dabei sollen strikte
Auflagen gelten, Details wurden
allerdings noch nicht bekannt.
Die Geflügelwirtschaft im Ol-
denburger Münsterland be-
fürchtet eine Wettbewerbsver-
zerrung. Die Brüsseler Behörde
beabsichtigt laut der Deutschen
Presseagentur (dpa), dass die
Hygienevorschriften für Geflü-
gelzüchter innerhalb und au-
ßerhalb der EU angeglichen
werden sollen.

Allerdings trifft die EU-
Kommission mit ihrer Linie auf
heftigen Widerstand – beson-
ders aus Deutschland. Geflügel-
wirtschaft, Verbraucherschützer
und Politiker fordern, die Wie-
derzulassung der Chlorhähn-
chen aus den USA zu verhin-
dern. Die Kommissionsvor-
schläge haben bei den Beratun-
gen im EU-Lebensmittelaus-
schuss so gut wie keine Chance
auf eine ausreichende Mehrheit.
Mindestens 20 der 27 EU-Staa-
ten hatten sich nach Angaben
des Onlinedienstes des Senders
n-tv bereits zuvor gegen die
Aufhebung des Importverbots
ausgesprochen.

Ein vehementer Kritiker der
Aufhebung des Importverbots

für chlorbehandeltes Geflügel-
fleisch aus den USA ist der
Vechtaer EU-Abgeordnete Hans
Peter Mayer (CDU). Er fordert:
„Man muss den USA klarma-
chen, warum in der EU so hohe
Verbraucherschutz- und Ge-
sundheitsstandards eingeführt
wurden. Wenn die USA Geflü-
gelfleisch in die EU importieren
wollen, dann sollen sie diesel-
ben Standards anwenden“. May-
er befürchtet, dass nach einem
ersten Zugeständnis „Tür und
Tor geöffnet sind für weitere Lo-
ckerungen. Das sehe ich nicht
ein.“

Rigoros zeigt sich auch Peter
Wesjohann, Vorstand in der
PHW-Gruppe, zu der die Toch-
tergesellschaft „Wiesenhof“ –
die führende Marke auf dem
deutschen Geflügelmarkt – ge-
hört: „Ich bin der Ansicht, wir
sollten gar nicht nachgeben“. In
einer Lockerung des Importver-
bots für die US-Chlorhähnchen
sieht er „eine Wettbewerbsver-
zerrung“ und vertritt die Auf-
fassung: „Aus meiner Sicht
macht sich die EU unglaubwür-
dig, wenn sie einen geteilten
Verbraucherschutz einführt“.

Auch Bundeslandwirt-
schaftsminister Horst Seehofer
(CSU) argumentiert, dass euro-
päische Verbraucher kein Ver-
ständnis für einen Schwenk der
EU-Haltung hätten. Die Anpas-
sung der Hygieneregeln unter-
laufe EU-Standards.

Die Mehrheit der EU-Staaten
ist auch nicht bereit, eine von
der Kommission vorgeschlagene
Etikettierung der Ware mit dem
Hinweis „Mit Chemikalien de-
kontaminiert“ oder „Mit Chlor
behandelt“ als Kompromiss zu

akzeptieren. Für Wesjohann
steht fest: Sollte es doch zu einer
Lockerung des Importverbots
kommen, dann sei die Etikettie-
rung „eine Minimumforderung,
die wir haben“. Die Ausweisung
müsse für den Endverbraucher
sichtbar sein, „von der Verpa-
ckung bis hin zur Speisekarte“.
Wesjohann gibt zudem zu be-
denken, dass die möglichen ge-
sundheitlichen Konsequenzen
des Verzehrs von mit Chlor be-
handelten Hähnchenschenkeln

wissenschaftlich noch nicht ein-
deutig bewiesen seien.

Für die Politik ist derweil eine
Einigung mit den USA im Rah-
men des Transatlantischen Wirt-
schaftsrates, der auf Initiative
von Bundeskanzlerin Angela
Merkel (CDU mit dem US-Prä-
sidenten George W. Bush ins Le-
ben gerufen wurde, von hoher
Symbolkraft. Ein Kompromiss
im „Hähnchenkrieg“ gilt gewis-
sermaßen als Nagelprobe für die
Existenzberechtigung des noch

jungen Forums, das der gemein-
samen Abstimmung zwischen
den USA und der EU dienen
soll, um sich gegen die asiatische
Konkurrenz zu behaupten. Die
USA fordern deshalb energisch
die Aufhebung des Verbots und
reklamieren Einnahmeverluste
von mehr als 100 Millionen
Euro für ihre Geflügelwirtschaft.
Das Thema wird auch beim EU-
USA-Gipfel mit US-Präsident
George W. Bush am 10. Juni in
Brdo eine Rolle spielen.

Herzhaft zubeißen in Hähnchenschenkel könnenVerbraucher in der EU bislang ohne befürchten
zu müssen, dass die Ware mit Chlor behandelt wurde. Foto: ddp

Siemens-Prozess: Ex-Vorstand Ganswindt legt Geständnis ab
Staatsanwältin informiert über Aussagen Beschuldigter zum System schwarzer Kassen / Mitwisserschaft ehemaliger Konzern-Führung?
München (dpa) – Im milliar-
denschweren Schmiergeld-Skan-
dal bei Siemens haben nach An-
gaben der Ermittler der frühere
Zentralvorstand Thomas Gans-
windt und weitere Beschuldigte
Geständnisse abgelegt. Darüber
informierte gestern in München
die als Zeugin geladene Staats-
anwältin Hildegard Bäumler-
Hösl im Strafprozess gegen den
früheren Siemens-Manager
Reinhard S. Außerdem schilder-
te ein weiterer Beschuldigter als

Zeuge den Aufbau des Systems
schwarzer Kassen und die Ab-
wicklung dubioser Zahlungen
bei Siemens. Der frühere Kollege
des Angeklagten warf dabei auch
ehemaligen Siemens-Führungs-
kräften Mitwisserschaft über die
Zahlungen vor.

Ganswindt saß vom Oktober
2004 bis September 2006 im
Zentralvorstand von Siemens,
wo er für den damaligen Kom-
munikationsbereich Com zu-
ständig war, in dem die Ermitt-

lungen ihren Anfang genommen
hatten. Neben Ganswindt wer-
den auch die früheren Zentral-
vorstände Heinz-Joachim Neu-
bürger, Volker Jung und Uriel
Sharef als Beschuldigte geführt.
Die Staatsanwaltschaft ermittelt
auch in anderen Siemens-Spar-
ten. Dort habe es ebenfalls
Schmiergeld-Zahlungen gege-
ben, doch habe jeder Bereich sei-
ne „eigenen Modelle gehabt“,
sagte Staatsanwältin Bäumler-
Hösl. „Da fand ein Austausch

statt.“ Auf die Spur des Ange-
klagten seien die Ermittler durch
eine anonyme Anzeige aus dem
September 2005 gekommen, er-
klärte die Staatsanwältin. Darin
habe der Verfasser erklärt, dass
es hohe Zahlungen von Siemens
an den Angeklagten gebe, bei de-
nen es sich nach seiner Vorstel-
lung nur um „Schweigegeld“
handeln könne. Letzter Satz des
Schreibens sei gewesen: „Bitte
bereiten sie diesen hohen Über-
weisungen ein Ende.“

Der 57-jährige Angeklagte
Reinhard S. muss sich wegen
Untreue in 58 Fällen verantwor-
ten. Er hatte zum Prozessbeginn
gestanden, die schwarzen Kassen
aufgebaut und Zahlungen ver-
anlasst zu haben, zugleich aber
wie sein ehemaliger Kollege sei-
ne Vorgesetzten beschuldigt. Der
komplette Bereichsvorstand sei
über seine Tätigkeit informiert
gewesen, sagte der Angeklagte.

Insgesamt geht es im größten
Schmiergeld-Skandal der deut-

schen Wirtschaftsgeschichte um
1,3 Milliarden Euro an zweifel-
haften Zahlungen. Der Ange-
klagte habe von Beginn an mit
der Staatsanwaltschaft zusam-
mengearbeitet, sagte Bäumler-
Hösl. So habe S. den Ermittlern
gleich zu Beginn zwei Koffer vol-
ler Unterlagen übergeben, da-
runter Belege, Zahlungsanwei-
sungen und Rechnungen. Sein
Kommentar dazu sei gewesen:
„Da kommen Sie selber nicht
drauf.

KALENDERBLATT

29. Mai
Namenstag
Maximin, Joachim von Fiore
Historische Daten
1953 – Der Neuseeländer
Edmund Hillary und der Ne-
palese Tensing Norgay bestei-
gen als erste Menschen den
Mount Everest, mit 8848 Me-
tern der höchste Berg der Er-
de.
1934 – In Barmen konstitu-
iert sich die „Bekennende
Kirche“ als Oppositionsbe-
wegung innerhalb der Evan-
gelischen Kirche Deutsch-
lands. Einer der Wortführer
ist Dietrich Bonhoeffer.
1865 – Die Deutsche Gesell-
schaft zur Rettung Schiffbrü-
chiger (DGzRS) wird in Kiel
gegründet.
1453 – Nach zweimonatiger
Belagerung erobern die os-
manischen Truppen von Sul-
tan Mehmed II. mit einem
Sturmangriff das christliche
Konstantinopel.
Geburtstag
1880 – Oswald Spengler,
deutscher Philosoph („Der
Untergang des Abendlan-
des“), gest. 1936
Todestag
1982 – Romy Schneider,
deutsche Schauspielerin
(„Sissi“-Filmtrilogie), geb.
1938
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50,4 Jahre
Gasthörer an deutschen
Hochschulen waren im ver-
gangenen Semester durch-
schnittlich 50,4 Jahre alt. Im
Fach Geschichte waren sie
mit einem Durchschnittsal-
ter von 65,9 Jahren am ältes-
ten. (Quelle: Statistisches
Bundesamt)
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